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Programm für
den Ferienspaß
SCHLESWIG Umdie Som-
merferienmöglichst ab-
wechslungsreich zu gestal-
ten, wurde von der Stadt
Schleswig ein Ferienspaß-
heft fürKinderundJugend-
liche zusammengestellt.
Die Anbieter haben für ein
breit gefächertes Pro-
gramm gesorgt: Sport,
Spiel, Spaß, Ausflüge, Krea-
tives sowie die vielfältigen
AngebotederMuseenladen
zumMitmachen ein.Wie
im Vorjahr haben einige
Veranstalter für die Initiati-
ve Kultur-Leben (Vermitt-
lung von Freikarten für
Menschenmit geringem
Einkommen) kostenlose
Plätze zur Verfügung ge-
stellt. Darüber hinaus gibt
es auch etliche kostenlose
Veranstaltungen. Die 4000
Ferienspaßheftewurden an
Schulen, Kindertagesstät-
ten und an viele weitere
Einrichtungen verteilt.

Freundeskreis
Johanniskloster
SCHLESWIG Der Freun-
deskreis des St.-Johannis-
klosters vor Schleswig hält
heute ab 19Uhr seineMit-
gliederversammlung in der
Klosterkirche ab. Auf der
Tagesordnung steht neben
den üblichen vereinsrecht-
lichen Vorgaben auch die
Wahl des stellvertretenden
Vorsitzenden und des
Schatzmeisters.Auchinter-
essierte Nicht-Mitglieder
sind willkommen.

Landesarchiv
geschlossen
SCHLESWIG Das Landes-
archiv im Prinzenpalais
bleibt heute geschlossen.

SCHLESWIG/FLENSBURG

Drei Wochen lang lag die Lei-
che von Gerwin L. im vergan-
genenHerbst in derWohnung
seinesNachbarn amSchleswi-
ger Meisenhof. Vermutlich
hätte sie dort noch viel länger
gelegen, hätte sich der Nach-
bar nicht eines Tages seiner
Therapeutin aus der Helios-
Fachklinik offenbart. Daswur-
de gestern amzweitenTagdes
Totschlag-Prozesses gegen
Andreas L. vor dem Flensbur-
ger Landgericht deutlich.
DieTherapeutin, bei der der

53-jährige Angeklagte unter
anderem wegen seiner Alko-
hol- und Drogensucht in Be-
handlung war, schilderte als
Zeugin, wie Andreas L. sie auf
demParkplatzvorderFachkli-
nik mit denWorten ansprach:
„Ich habe etwas ganz Schlim-
mesgemacht.“Erhabegehetzt
gewirktundstandoffenbarun-
terDrogen.Diebeidenredeten
rund eine Stunde lang mitein-

ander, und irgendwann im
Laufe des Gesprächs wurde
Andreas L. konkreter. „Ich ha-
be jemandenumgebracht, und
ich verstehe nicht, warum sie
mich noch nicht festgenom-
men haben.“

Am zweiten Tag im Totschlag-Prozess wird bekannt, wie die Polizei denWeg zur Leiche vonGerwin L. fand

Die Therapeutin mochte
das nicht wirklich glauben,
kannte sie ihren Klienten bis
dahin doch als liebenswürdi-
gen,hilfsbereitenundhumor-
vollen Menschen. Sie wusste
zwar, dass er früher einmal im
Gefängnis gesessen hatte.
Aber ein Gewaltverbrechen
hätte sie ihm niemals zuge-
traut. Doch er erzählte auch

Details, die so absonderlich
waren,dassersiesichschwer-
lich hätte ausdenken können.
Zum Beispiel, dass er die Lei-
che inseinerKüchemit Insek-
tenspray besprühte, damit sie
nicht zu sehr stank.
Die Sache verstörte sie zu-

tiefst. Sie konnte selbst aber
wegen ihrer Schweigepflicht
mit niemandem reden. Eine
Kollegin, die zugleich ihre
beste Freundin ist, merkte,
dass etwas mit ihr nicht
stimmte, und bekam schließ-
lich heraus, was geschehen
war. Die Frauen kamen über-
ein, dass sie – Schweigepflicht
hin oder her – die Polizei in-
formieren sollten, was sie
auch taten.
Unterdessen hatte ein

Schleswiger Amtsrichter, der
wegeneinerBetreuungssache
in der Fachklinik zu tun hatte,
einGespräch über denVorfall
zufällig mitgehört. Er rief
ebenfalls bei der Polizei an.
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„Ich habe jemanden
umgebracht, und ich
verstehe nicht, warum
sie mich noch nicht fest-
genommen haben.“

Der Angeklagte
zu seiner Therapeutin

So hatten die Beamten nach
vier Wochen endlich eine hei-
ße Spur. Dabei war der Name
von Andreas L. schon früh
währendderVermisstensuche
gefallen. Andere Nachbarn in
demMehrfamilienhaus hatten
gesagt, dass beide Männer re-
gelmäßig persönlichen Kon-
takt gehabt hätten. Zumindest
bei zweiGelegenheiten hatten
Polizisten daraufhin an der
Tür von Andreas L. geklingelt,
aber niemand öffnete. Dabei
ließen sie es bewenden.
Schließlichhattensiekeinerlei
Hinweisedarauf, dassAndreas
L. mit dem Verschwinden des
61-jährigen Bundeswehr-An-
gestellten irgendetwas zu tun
haben könnte. Zum Motiv für
die Tat konnte die Therapeu-
tin so viel sagen: Sie habe den
Eindruck gehabt, dass Andre-
as L. die Schuld für alles
Schlechte, was ihm im Leben
widerfahren ist, auf seinen
Nachbarnprojizierthabe. oje

Neubau auf der Schleswiger Freiheit wird teurer als geplant / Bürgermeister sagt Rats-Sondersitzung in den Sommerferien ab

Von Ove Jensen

SCHLESWIG 9,5 Millionen
Euro für das neue Theater
auf der Schleswiger Freiheit.
Dass diese Summe nicht zu
halten sein würde, das hatte
sich in den letzten Monaten
schon abgezeichnet. Jetzt ist
es amtlich. Es sei schon jetzt
klar, dass die veranschlagte
Summe nicht ausreichen
werde, erklärte Bürgermeis-
ter Arthur Christiansen ges-
tern nach einem Gespräch
mit Landestheater-General-
intendant Peter Grisebach
und Vertretern des Kieler
Kultusministeriums.
Das bedeutet: In den kom-

menden Wochen sind politi-
sche Gespräche nötig, um zu
klären, ob das Theater unter
diesen Voraussetzungen
überhaupt noch gebaut wer-

den soll. 4,5 Millionen Euro
hat das Land in Aussicht ge-
stellt.Die aktuelleBeschluss-
lage in der Ratsversammlung
besagt: Die Stadt gibt fünf
Millionen Euro und keinen
Cent mehr. Insbesondere die
CDU hat diese Obergrenze
immer wieder betont, und
FraktionschefHolger Ley be-
kräftigte sie auf Nachfrage
unsererZeitung auchgestern
wieder. Vom Aus für das
Theater-Vorhaben als Anbau
an die „Heimat“-Varietébüh-
nesprichter indesnicht.Man
müsse jetzt nach einem
Sponsor suchen, der die zu-
sätzlichen Kosten über-
nimmt – odermanmüsse das

Bauprojekt so weit abspe-
cken,dassderKostenrahmen
eingehalten werden kann.
Ähnlich äußert sich die Grü-
nen-Fraktionsvorsitzende
Babette Tewes.

Dabei ist nochnicht einmal
klar, um wie viel sich der Bau
überhaupt verteuert. „Zum
jetzigen Zeitpunkt lässt sich
die genaue Summe noch
nicht darstellen“, sagt der

Bürgermeister. Vor diesem
Hintergrund hat er auch sei-
nen Plan einkassiert, die
Ratsversammlung in einer
Sondersitzung im Juli über
die genaueAusgestaltungdes

Ballett-Inszenierungen des Landestheaters, wie hier das Dschungelbuch, sind in Schleswig nicht
mehr zu sehen, seit 2011 dasStadttheater geschlossenwerdenmusste. Auf der Bühne auf der Freiheit
sollen sie wieder möglich sein. FOTO: SHLT
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„Ich habe
keinen Zweifel
daran, dass das
neue Theater
gebaut wird.“

Peter Grisebach
Generalintendant

Architektenwettbewerbs ab-
stimmen zu lassen. Grund-
sätzliche Aussagen werde es
erst Ende August oder An-
fang September geben.
Das Theater kleiner als ge-

plant zu bauen, ist aus Sicht
von Christiansen keine Al-
ternative. Das hat er in den
vergangenen Wochen mehr-
mals deutlich gemacht. Er
verweist darauf, dass das
Land seinen Zuschuss allein
zu dem Zweck gewähre, die
Existenz des Landesthea-
ters zu sichern. Dazu soll
Schleswig eine Spielstätte
bauen, in der – anders als
jetzt im Slesvighus – neben
Schauspiel auch Musikthea-
ter, Ballett und Sinfoniekon-
zerte möglich sind. So gilt
zum Beispiel ein Orchester-
graben als unverzichtbar.
In Schleswig spekuliert

man darüber, ob das Land
auf seine 4,5 Millionen noch
ein paar Euro drauflegen
könnte. Auch Generalinten-
dant Grisebach rechnet da-
mit, dass in Kiel demnächst
entsprechende Gespräche
geführt werden. Der Aus-
gang ist offen. Er selbst weiß
schon lange, dass der Neu-
bau während seiner Amts-
zeit, die in zwei Jahren en-
det, nicht mehr fertig wird.
„Aber ich habe keinen Zwei-
fel daran, dass das neue
Theater kommt“, versichert
er.
Der aktuelle Mietvertrag

für das Slesvighus läuft bis
2021. Bis dahin sollte die
neue Spielstätte eigentlich
stehen. Dadurch, dass bei
den jüngsten Vertragsver-
handlungen die Option auf
eine Vertragsverlängerung
bis 2022 vereinbart worden
sei, könne der Bürgermeis-
ter nun „einen zusätzlichen
Trumpf ziehen“, sagt Rat-
haus-Sprecher Eric Gehrke.

SCHLESWIG Mit einemman-
nigfaltigen Programm be-
schließen die Solisten des
Schleswig-Holsteinischen
Sinfonieorchesters am Frei-
tag um 19.30 Uhr im Kleinen
Saal des Slesvighus die dies-
jährige Kammerkonzertsai-
son.
Die Bandbreite spricht für

sich: Sechs Stücke von sechs
Komponisten werden von
zehn Musikern auf acht ver-
schiedenen Instrumenten
gespielt. Vom argentinischen
Komponisten über einen
Franzosen mit spanischen
Wurzeln bis zu zwei russi-
schen Komponisten, vom
schwelgerisch-melancholi-
schenTangobis zumschwer-
mütigen Fantasiestück, vom
Vollblutromantiker bis zum
Neoklassizisten werden gro-
ße stilistische Bögen ge-
spannt. Auf Violine, Viola,
Violoncello, Flöte, Klarinet-
te, Harfe, Klavier undGitarre

ziehen die Instrumentalisten
vor der Sommerpause noch
einmal alle Register ihres
kammermusikalischen Kön-
nens.
Das Programm:

> Mario Castelnuevo-Tedes-
co, Sonatine fürFlöteundGi-
tarre, op. 205
> Maurice Ravel, Introducti-
on et Allegro (Fassung für
Harfe und Klavier)
>NinoRota, Sonata für Flöte
und Harfe
> Sergej Rachmaninow, Ele-
gie fürVioloncelloundHarfe,
op. 3, Nr. 1
> Astor Piazzolla, „Oblivion“
für Klarinette und Streich-
quartett
> Sergej Prokofjew,Ouvertü-
re über hebräische Themen
für Klarinette, 2 Violinen, Vi-
ola, Violoncello und Klavier
c-Moll, op. 34.
Tickets und Infos an der

Theaterkasse im Slesvighus,
✆ 04621 /25989. sb

Hier zu Hause

Geständnis bei der Therapeutin

Theater-Entscheidung verschoben

Abschluss der
Kammerkonzertsaison
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